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BNN – Am kommenden Sonntag laden
die Staatlichen Schlösser und Gärten
Baden-Württemberg wieder zu einer
Führung durch die großherzogliche
Grabkapelle im Hardtwald ein. Ab 14.30
Uhr werden interessierte Besucher in der
Sonderführung durch die Kapelle und
die Gruft mit ihren Särgen geführt. Dort
liegen bis heute die Mitglieder des Hau-
ses Baden bestattet. Der Rundgang wid-
met sich zudem der Familiengeschichte
des Herrscherhauses und lenkt dabei
laut Veranstalter den Blick auf Details
der Ober- und Unterkirche.

Die großherzogliche Grabkapelle wur-
de Ende des 19. Jahrhunderts von der
großherzoglichen Familie für den früh
verstorbenen Sohn errichtet. Es sollte ein
Ort der Trauer in der Abgeschiedenheit
des tiefen Waldfriedens sein, wie es aus
Dokumenten überliefert wurde. Der
Sandsteinbau wurde im gotischen Stil
errichtet. Dort bestattet sind unter ande-
rem auch der letzte badische Großher-
zog, Friedrich II. von Baden, der 1928
starb sowie dessen Vater, Großherzog
Friedrich I. von Baden.

Anmeldung
(0 62 21) 6 58 88 15

Führung durch

die Grabkapelle

Hidaja Hohmann steht am Eingang des
Pavillons des Naturkundemuseums im
Nymphengarten und leert einen großen
Korb voller Pilze auf einem Tapeziertisch
aus. „Ich weiß eigentlich, was das für Pil-
ze sind, aber meine Eltern wollen auf
Nummer sicher gehen. Deshalb komme

ich hier her“, sagt die Elfjährige und be-
gutachtet mit kritischem Blick ein paar
Dutzend Riesenchampignons und eine
Krause Glucke, die sie im Bienwald in
der Pfalz gesammelt hat. 

Die junge Pilzsammlerin hat auch dies-
mal ein gutes Auge bewiesen. Die Sach-
verständigen der Arbeitsgruppe Pilze
des Naturwissenschaftlichen Vereins
Karlsruhe bestätigen, dass alle Fundstü-
cke essbar sind.

Seit 2003 bieten Sachverständige der
Arbeitsgruppe Pilze von August bis Ok-
tober jeden Montag von 17 bis 19 Uhr eine
kostenlose Pilzberatung am Naturkun-
demuseum an. Das Interesse an dem An-
gebot ist groß. Rund 400 Beratungen
wurden in der vergangenen Saison
durchgeführt. „Die Zahlen schwanken
sehr stark und geben uns auch einen An-
haltspunkt dafür, wie gut die Pilze in der
jeweiligen Saison wachsen“, berichtet
Pilzberater Dieter Oberle. 

Die diesjährige Pilzernte sei bislang je-
doch eher schlecht ausgefallen, dem hei-
ßen und trockenen Sommer geschuldet.
Erst seitdem der Regen wieder eingesetzt
hat, würden die Leute wieder verstärkt
fündig. 

Dabei komme es hin und wieder vor,
dass giftige Pilze auf dem Tisch der Ex-
perten landen. Vor allem zwei Übeltäter
würden besonders oft voreilig von eifri-
gen Sammlern eingesteckt: Der Karbol-
Egerling ist mit dem Champignon ver-
wandt und sieht diesem auch sehr ähn-
lich. „Dieser Pilz riecht nach Tinte.
Kratzstellen am Stiel verfärben sich
schnell gelb. So kann man ihn leicht vom
Riesenchampignons unterscheiden“, er-
klärt Oberle.

Auch der giftige Knollenblätterpilz
werde oft mit dem Champignon ver-

wechselt. Er unterscheidet sich vor allem
durch sein weißes Sporenpulver. Die
Sporen des Champignons sind immer
dunkel.

Immer mehr Leute würden es sich heute
zutrauen, Pilze zu sammeln, da sie auf
moderne Literatur und Bestimmungsbü-
cher zurückgreifen können, die die Be-
stimmung der Pilze erleichtern, so Ober-
le. Aber auch Handy-Apps machen viele

Hobby-Pilzsammler mutiger. Einige
Handy-Apps erkennen die Pilze sogar
mithilfe einer künstlichen Intelligenz.
Das Problem dabei: Eine App kann nicht
riechen, schmecken oder fühlen.

„Viele giftige Pilze lassen sich erst mit
der entsprechenden Erfahrung und nach
eingehenderer Untersuchung zum Bei-
spiel unter einem Mikroskop zweifelsfrei
bestimmen“, sagt Pilz-Experte Oberle
und fügt hinzu: „Wir empfehlen deshalb
jedem, nur die Pilze zu sammeln, die er

kennt und im Zweifel nur einen einzel-
nen Fruchtkörper abzuschneiden, um ihn
uns vorzulegen.“

Nicht nur Pilzsammler, auch Kranken-
häuser und Notaufnahmen arbeiten mit
den Beratern zusammen, um im Notfall
schnell die richtige Behandlung einleiten
zu können. „Dabei ist es wichtig, die Res-
te der Pilze nach einer Vergiftung aufzu-
heben, damit wir sie untersuchen kön-
nen“, erklärt Oberle. 

Rund 25 aktive Mitglieder engagieren
sich derzeit in der sogenannten Arbeits-
gruppe Pilze. Sie treffen sich neben der
Beratung regelmäßig und gehen ihrer
Leidenschaft, der Bestimmung und Er-
forschung von Pilzen, in enger Zusam-
menarbeit mit dem Naturkundemuseum
nach. Einmal im Jahr findet im Museum
eine Frischpilzausstellung statt, die in
diesem Herbst coronabedingt ausfallen
musste. Hier werden alle bekannten Pilze
der Region ausgestellt. Wer sich selber
für Pilze interessiert und sich in der Be-
ratung engagieren möchte, findet auf der
Homepage der Arbeitsgruppe alle wich-
tigen Informationen.

Internet
Unter www.pilze-karlsruhe.de finden
Interessierte Flyer und Informations-
tafeln zur Pilzkunde.

Von unserem Mitarbeiter 
Hauke Heuer

Pilzberater verhindern, dass der Ausflug in die Pilze im Krankenhaus endet

Giftig oder essbar?

„
Es ist wichtig, Reste der

Pilze nach einer Vergiftung
aufzuheben.

Dieter Oberle
Pilzexperte

Fachkundiger Blick: Pilzberater Georg Müller (links) und Dieter Oberle begutachten die
Pilze von Hidaja Hohmann, die sie im Bienwald gesammelt hat. Fotos: Hauke Heuer

Ein Blick unter den Hut lohnt: Den Champignon erkennt man an seinen dunklen Sporen.
Sind die Sporen hell, könnte es sich um einen giftigen Knollenblätterpilz handeln. 

400
Beratungen 

führten die Pilzberater 
in der vergangenen Saison 

durch.

Ein Workshop für Kinder bis zwölf
Jahren findet im Rahmen der Kin-
derwerkstatt am Sonntag, 11. Okto-
ber, von 15 bis 16.30 Uhr in der Städ-
tischen Galerie statt. Thema ist
„Verflixt und zugeknüllt – Das ist
wahres Kunstgeknitter“. Die Ver-
anstaltung kostet zwei Euro pro
Person, eine Anmeldung unter (07
21) 1 33 44 44 ist erforderlich.

★�

Das Kinder- und Familienzentrum
Mühlburg lädt zur Tonwerkstatt in
der Kindermalwerkstatt ein. Die
Veranstaltung findet am Samstag,
17. Oktober, von 15 bis 17 Uhr in der
Gablonzer Straße 8 statt. Thema der
Werkstatt ist laut Angaben der Ver-
anstalter „Totems – Glückstiere der
amerikanischen Ureinwohner, die
begleiten und Kraft verleihen. Wel-
ches Tier passt zu dir?“.

★�

Das Familienzentrum Mühlburg
bietet in den Herbstferien ein Pro-
gramm für Kinder in der Staatli-
chen Kunsthalle an. Dieses findet
am Dienstag, 27. Oktober, von 14 bis
16 Uhr sowie am Mittwoch, 28. Ok-
tober, von 15 bis 17 Uhr statt. Treff-
punkt ist jeweils vor der Kunsthalle.
Nach einer Bildbetrachtung gehen
die Kinder in die Kunstwerkstatt.
Das Angebot ist kostenfrei und
richtet sich an Kinder ab sechs
Jahren. Anmeldung per Mail an
kifaz.muehlburg@dw-karlsruhe.de.
Die Teilnehmerzahl ist auf zehn Per-
sonen begrenzt. BNN

Tipps für 
junge Leser

BNN – Einen Mathematik-Lernort für
Kinder, Studierende und pädagogische
Fachkräfte hat die Pädagogische Hoch-
schule Karlsruhe 2010 mit ihrer Mach-
mit-Werkstatt „Minis und Erwachsene
entdecken Mathematik“, kurz „Mini-
Ma“, geschaffen. Initiiert und entwickelt
haben das erfolgreiche Forschungs- und
Entwicklungsprojekt vor zehn Jahren
Christiane Benz und Johanna Zöllner
vom Institut für Mathematik. „Die
Gründung war eine Antwort auf den gro-
ßen Bedarf an außerschulischen ma-
thematischen Bildungsangeboten für
Kinder und auf den Bedarf an Weiterbil-
dungsmöglichkeiten für Kita-Fachkräf-
te und Grundschullehrkräfte“, sagt

Christiane Benz. Das Interesse sei von
Anfang an groß gewesen. Das Entdecken
mathematischer Zusammenhänge eröff-
net einen neuen Blick auf die Welt, etwa
im Erkennen von Mustern, beim Ordnen
von Dingen oder im Finden von Struktu-
ren. Für pädagogische Fachkräfte ist es
eine Fortbildung, Studierende professio-
nalisieren sich hier durch Praktika, Wis-
senschaftler und Wissenschaftlerinnen
erforschen die frühe Bildung und die
Kinder zählen, sortieren und messen.

Die Fortbildungen für Lehrkräfte und
Erziehende am Institut für Mathematik
beginnen ein- bis zweimal pro Jahr. Dort
erwerben und vertiefen die Fachkräfte
ihr mathematisch-didaktisches Wissen.
Anschließend überlegen sie gemeinsam
mit den Wissenschaftlerinnen, welche
Spiel- und Lernumgebungen sie für ihre
Kita- beziehungsweise Schulgruppen
gestalten möchten. Diese Spiel- und
Lernumgebungen können sie dann im
nächsten Schritt gemeinsam mit den
Kindern in der MiniMa-Werkstatt erpro-
ben. Im letzten Schritt gilt es zu überle-
gen, wie sich das Erlernte im Schul- und
Kitaalltag umsetzen lassen.

Für die Zukunft haben sich die beiden
MiniMa-Gründerinnen vorgenommen,
die Forschung im Bereich der kindlichen
Entwicklung und der Professionalisie-
rung von Fach- und Lehrkräften weiter
zu intensivieren. Die Feier zum zehnjäh-
rigen Bestehen der Machmit-Werkstatt
MiniMa samt internationaler Konferenz
zur frühen mathematische Bildung ist
dieses Jahr coronabedingt ausgefallen.
Sie wird daher 2021 als das elfjährige Be-
stehen gefeiert werden. 

Internet
www.ph-karlsruhe.de/projekte/minima

Mathe zum Anfassen: „MiniMa“ feiert
zehnjähriges Bestehen. Foto: PH Karlsruhe

Zehn Jahre „MiniMa“
Mathematische Machmit-Werkstatt feiert Geburtstag

Der langjährige Präsident des
Karlsruher Sozialgerichts, Michael
Zimmermann, ist Ende September
in den Ruhestand eingetreten. Zim-
mermann hatte das Sozialgericht
seit 2006 als Präsident geführt. Ba-
den-Württembergs Minister der
Justiz und für Europa Guido Wolf
(CDU) sagte anlässlich seines letz-
ten Arbeitstages: „Michael Zim-
mermann war ein überaus enga-
gierter, vorausschauender und
durchsetzungsstarker Richter und
Präsident, der besonders auch für
seine Offenheit und Nahbarkeit ge-
schätzt wurde.“ Zimmermann sei
im positiven Sinne des Wortes ein
„handfester Präsident“ gewesen.

★�

Der neue Direktor des Landesme-
dienzentrums Baden-Württemberg
(LMZ) heißt Michael Zieher. Er folgt
auf Wolfgang Kraft, der das LMZ
von 2006 bis Oktober 2019 leitete.
Sein neues Amt bekleidete Zieher
bereits seit Dezember kommissa-
risch. Zuletzt war der gelernte Leh-
rer Leiter des Referats „Digitalisie-
rung und Medienbildung“ am
Ministerium für Kultus, Jugend und
Sport. Kultusministerin Susanne
Eisenmann (CDU) gratuliert Zieher:
„Das LMZ erfüllt eine wichtige Auf-
gabe: Es unterstützt unsere Schulen
bei der digitalen Bildung und steht
ihnen als starker Partner zur Seite.
Um dies zu leisten, bedarf es einer
starken Führungspersönlichkeit
mit profunder Kenntnis der Schul-
praxis, der Schulverwaltung und
des aktuellen bildungs- und me-
dienpolitischen Diskurses.“ BNN
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